
Werſeburger Kreis -lakt.
Dienstag den 25. Februar.

Bekanntmachungen.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß der Schuhmachermeiſter Jerdinand Stange zu Biſchdorf und der Landwirth Friedrich

Schmidt zu Kriegsdorf unterm heutigen Tage als Fleiſchbeſchauer von mir verpflichtet worden ſind.
Merſeburg den 18. Februar 1879.

Der Königliche Landrath.
J. V.: Kuhfuß, Kreis Secretair.

Zu dem Concurſe über das Vermögen des Brauereibeſitzers Franz
Otto Lange von Schladebach hat der Rentier Johann Adam Karl
Letzſch aus Eutritzſch nachträglich eine Forderung von 9000 Mark inſoweit,
als dieſelbe bei der Subhaſtation der verpfändeten Grundſtücke ausfallen
würde angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf

den 10. März 1879, Vormittags 11 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins zimmer Nr. 13. anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben in
Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg, den 19. Februar 1879.
Königliches Kreisgericht.

Der Commiſſar des Concurſes.

Subhaſtations Patent.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, zu dem
Vermögen des Brauereibeſitzers Otto Lange zu Schladebach gehörigen
Grundſtücke

I. im Grundbuche von Schladebach Band I. Blatt 32. eingetragen:
A. 1) a. Wohnhaus mit Seitenflügel Hofraum und Garten,

b. Brauhaus
e. Malzhaus,

altes Malzhaus,
Gaſt Pferdeſtall,
Kellerdach,
Staligebäude,

desgl.

i. desgl.
k. Scheune,
l. Brauhaus

2) Kartenblatt 2. Abſchnitt 160./117. im Dorfe, Garten,
50 QMeter;

in Flur Schladebach
3) Plan Nr. 96. Kartenblatt 1. Abſchnitt 60 a. b., Wieſe, 40 Ar

60 Qieter,
4) Plan Nr. 119b. 40 Morgen 71 QRuthen, Abſchnitt 205./26.,

206./27., Acker, 10 Hektar 31 Ar 30 QMketer,
5) Plan Nr. 82. Kartenblatt 1. Abſchnitt 75 a. b., Wieſe, 74 Ar

60 QMeter,
6) Hofparzelle Kartenblatt 2. Flächenahſchnitt 190./207. von 2 QMeter,

Zubehör zu 1.;
B. walzende Grundſtücke:

1) Schladebach Art. Nr. 34. Kartenblatt 2. Parzelle 118. im Dorfe,
Garten 59 Ar QMeter,

2) daſelbſt Plan Nr. 119 d. 15 Morgen 29 QRuthen,
3) daſelbſt Plan Nr. 119b. 5 Morgen 117 QRuthen,
4) daſelbſt Kartenbl. 1. Parzelle 151 a b.

e e

23 Ar

152 a. b. Plan Acker 12 Hektar
1353 a. h. Nr. 14. 26 Ar 30 QM.

c. di

8) daſelbſt 1. Plan Acker 50 Ar 90 Qm.827. Nr. 84. Wieſe 58 Ar 70 QmM.
6) daſelbſt Plan Nr. 119a. Morgen 182 QRuthen,
7) daſelbſt Plan Nr. 119 e. 14 Morgen 122 QRuthen,
8) daſelbſt Kartenbl. 2. Parzelle 22 a. b. Plan Acker 3 Hektar

211a b. Nr. 120 (67 Ar 40QmM.
9) daſelbſt 2. 129 a. b. Plan Nr. 111. Acker 1

Hektar 34 Ar 60 QM.
II. in demſelben Grundbuche Band II. Blatt Nr. 63. eingetragen:

1) a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum und 3 Ar Garten,
b. Stall,
e. Wohnhaus (neu erbaut),

2) Hofraumparzelle Kartenblatt 2. Flächenabſchnitt 190./117 von
16 QMeter Zubehör zu 1. nach der Gebäudeſteuer und Grund-
ſteuer Mutterrolle veranlagt.

Die Gebäude zu I. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 678 Mark,
u II. zu 234 Mark und die Feldgrundſtücke zuſammen zu einem jährlichen
einertrage von 533,71 Thaler, ſowie ferner eine Anzahl von Fabrik

utenſilien und Geräthſchaften, welche als Petinenzſtücken zur Brauerei gehören
und zuſammen auf 8344,50 Mark abgeſchätzt ſind,

am 25. April 1879, Vormittags 9 Ahr,
in dem Wirthehauſe zum weißen Lämmchen zu Schladebach durch den
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 28. April d. J., Mittags 12 Ahr,
an x Woßette. Zimmer Nr. 3., das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.
Dis Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle, ſowie

die Hypothekenſcheine und das Verzeichniß der Pertinenzſtücken können in
unſerm Büreau, Zimmer Nr. 4., eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

Merſeburg den 30. Januar 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.

Holz-Anction
in dem gräfl. v. Hohenthal'ſchen Forſtrevier Dölkau.

Donnerstag den 6. März ec., von Vormittags 10ſollen im Schlage Thiergarten Shetheree t Aer a
ea. 4 hundert eſchene und erlene Stangen IV. Klaſſe,

erlene Stangen VIII. Klaſſe,
38 em eſchene, birkene und erlene Scheite,

104 dergl. Abraum,400 gemiſchtes Unterholzreiſig
öffentlich an den Meiſtbietenden unter Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz im Schlage.
Forſthaus Thiergarten den 22. Februar 1879.

Der Förſter König.

Zur Beachtung.
Ein in Leipzig, beſte Lage, gelegenes, feineres Reſtaurant, in

welchem nachweisliw flotter Umſatz erzielt wird und zu deſſen Uebernahme
ca. 5000 Mk. erforderlich ſind ſoll ſofort verkauft werden. Selbſtkäufer
belieben ſich wegen Näherem an Herrn O. Volland, Leipzig,
Keilſtr. 13. parterre zu wenden.

Feld un V iesenverke auf.Erbtheilungshalber ſollen folgende in Zweimener Flur belegenen
Grundſtücke, als

6 Morgen Feld in der ſogen. Klinke,
9 desgl. auf dem Schuppenberge,
3 Morgen Wieſe (Pfingſtanger) und
2 Morgen desgl.

öffentlich meiſtbietend am 13. März Vormittags 10 Ahr im Gaſt-
hauſe zu Zweimen verkauft werden.

Die Roſche'ſchen Erben.

Da ich die Aucctöon der Rinderpeſt wegen
nicht abhalten darf, ſo ſtelle ich die zurückge-
bliebenen Sachen bei mir im Hauſe zum Verkauf
aus und lade Kaufluſtige dazu ein.

FIax Thiele.
Auf der Grube Nr. 508. bei Knapendorf wird in dieſem Jahre

ſehr gute Formkohle, welche wegen Aufgabe der Schwelerei ſtark mit
Schwelkohle gemiſcht iſt der Hectoliter mit 23 Pf. verkauft.

Auch ſind Kohlenſteine für den Sommerpreis 8 M. 30 Pf. noch ab

zulaſſen. Ludwig.Jch beabſichtige, mein Haus Oelgrube Nr. 6., nebſt Feldplan aus
freier Hand zu verkaufen.

Merſeburg den 21. Februar 1879. M. Haring.
Ein fettes Schwein verkauft Zeiſing in Trebnitz.



Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht billig zum Verkauf beim
Fleiſchermeiſter H. Meinel.

Eine Partie gefegter Kies iſt zu verkaufen bei
C Berger, Halleſche Str.

Eine junge neumelkende und eine hochtragende Kuh ſtehen zu ver-
kaufen Schkopau Nr. 7

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Margaretbenſtraße 6.

v Fortwährend ſtehen gute A--5 jährige Pferde
S bei mir zum Verkauf

2 A. Strehl, Merſeburg, Neumarkt 59.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Meuſchau Nr 20.
Jch bin geſonnen, meinen Tanzſaal, welcher als Wohnhaus zu be

nutzen iſt und ein Stückchen darangrenzenden Garten zu ve kaufen.

Spergau, den 22. Februar 1879. Eduard Knauth.
Ein möblirtes Logis iſt zu vermiethen kann auch ſofort bezogen wer

den Altenburger Schulplatz 4
Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt ſofort

zu vermiethen Burgstrasse II.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus minde-

ſtens 5 6 heizbaren Zimmern nebſt Zub hör am liebſten
außerhalb der Stadt, wird zu miethen geſucht Adreſſen
beliebe man iw Hotei Zur sonne oabjugeben.

Geschafts Verlegung.
Meinen werthen Kunden bringe hiermit zur gefl. Nanu richt daß ich meine

Maschinenbauerei und Reparatur- Werkstatt
aus der großen Ritterſtraße nach der Hiürtenstrasse, gegen-
über der Dammmühle, verlegte und bitte, mir auch dort das ſeit
her geſchenkte Vertrauen gütigſt bewahren zu wollen.

Achtungevoll E Roſch.
Preuessisoehe

Renten Versicherungs Anstalt.
An Stelle des nach Chemnitz verzogenen Herrn B. Witttke iſt Herr

Kaufmann Hermann Rfautzſch in Merſeburg zum Agenten unſerer An-
ſtalt beſtellt

Berlin den 13. Februar 1879.
Direction der Preuß Renten-Werſicherungs- Anſtalt.

Das
Lehmann'sche Braunkohlenwerk

bei Ragwitz Teuditz
verkauft vom 24. Februar c. ab

Kohlensteine zu 6 Mk. pro 1000 Stück
und

von der neuen Anlage in Ragwitz
Kuorpel- und Förderkohle

von vorzüglichſter Heizkraft zu den äußerſt niedrigſten Preiſen.

Ragwitz im Februar 1879 G. Gelbke.
ſTechnikum Uidburg bangen

ſtautlich durch den Begiexungs u. Oberbauxuth Hexxn Hoppe beaufſichtigt,

beginnt in getrennten Pachabtheilungen für
Maschinen und Bautechniker

sein Sommersemester am I. Mai; den Vorunterricht am 1. April.

Freiwillige Meister- und Teckniker Präfung-
In Abendcursen für Vorgebildetere Vorbereitung für

das Dinjährig- Preiwilligen Examen. Programme gratis.
Anfragen u. Anmeldungen sind schleunigst zu richten an

dus Cuxatoxium. Trinks, Operbärgermeister. den Director Rathke.

S äätätzum Moderniſiren und Waſchen werden angenommen. Muſter dazu liegen

in großer Auswahl bereit. Johanne Z'iiger,Nußbaum ällee Nr. 7.
J

Fiä
von friſcher und wie bekannt nur vorzüglicher Qualität in Fäßchen von
Netto 9 Pfd. à 1 Mk. franeco per Poſt, ſowie feſt geräucherte ſehr
ſchöne Dauer Schinken per Pfd 80 Pf. franeo verſendet

Carl Schiffmann in Rügenwalde.
Unſern werthen Kunden zur Nachricht daß bei abholung von Pflanzen

mit eigenem Geſchirr Tag und ungefährer Bedarf vorher anzumelden iſt,
da ſonſt oft die ſofortige Expedition unmöglich. Hochſtämmige Avpfel-

und BRirnbäeme ſind vergriffen, Maiürsceh bäume,

holl. Linden, Pianfanen, Silber-pappeln. Wiersträucher noch in Menge vor
handen. Catalog zu Dienſten.

Rittergut nen Merſeburg
behebt ſofort Zahnſchmerzen jeder Art, wo kein

anderes Mittel hilft! Flac. 60 Pf. bei
5 SG. Elbe Kaufmnann,

e 6 8 9 e il

Markt 33. Markt 33.Empfehle mein Schuh Stiefellager für Herren
und Damen in nur gut und ſolide gearbeiteter Waare
vei billigſter Preisſtellung angelegentlichſt. Für Con-
ficemanden reichhalt. Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen.

Ergebenſt

A

Fonh. TZanhn.

echtung!
Auf vielſeitiges Verlangen habe ich meinen hieſigen Aufenthalt noch

um einige Tage verlängert und wird der Ausverkauf meines

Schuh- Stiefel-Lagers
zu den bekannten billigen Preiſen fortgeſetzt im

Gasthof zum Hahn, l Treppe.

C Für Confirmanden
empfiehlt Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuh c Sliefelwaarenlager
und erſuche ein geehrtes Publikum ſich ſelbſt hinſichtlich der Qualität zu
überzeugen. Knaben-Schaftſtiefeln ſchon von 3 M. 75 Pf. ab
und werde ich ſämmtliche Artikel preiswürdig verkaufen.

Julius Mehne, kl Ritterſtraße Nr. 1.

Zur Beachtung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich alle Schleifereien

von der kleinſten Stickſcheere bis zur größten Zuſchneideſcheere,
desgl. Raſir, Tiſch Taſchen und Maſchinenmeſſer, ſowie
alle Polrturen übernehme und pünktlich ausführe.

a. Baum Saulstrasse,
Meſſerſchmiedemſtr., chirurg. Jnſtrumentenmacher u. Kunſtſch'eifer.

Auch kann bei demſelben Oſtern ein Burſche in die Lehre treten

Johann Hoff'sche Brustmalzbonbons.
Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete Vereinigung von Zucker Malzextract und

Kräuterſäften, welche bei Hals u. Bruſtaffection wohlthuend wirken bereitet von
Johann Hoff, k. k. Hoflief., Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1.

Dieſe Bruſtmalzbonbons ſind in Cartons à 80 Pf. und à 40 Pf. zu haben.
Verkaufsſtelle bei Aug. Wieſe in Merſeburg.

Das Hulk AilzwaarenLager
von

F. Bernhard Brechtel, Butmachermetr,

5. Roßmarkt 5.,
empfiehlt alle Neuheiten in Herren-, Knaben Kinderhüten
in Seide (Cylinder), Filz, Stoff, Wiener Loden Alpacca und Strohhuten.

Alle Reparaturen an Filz- und Seidenhüten, ſo auch Lodene,
Stoff und Strohhüten werden von mir ſelbſt nach den neueſten Facons
umgearbeitet, ſauber und gut, wie bekannt, ausgeführt.

Dr. Pattisons
Giüchtw' atte

beſtes Heilmittel gegen
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts Bruſt Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Fußgicht, Gliederreißen und Lendenweh. (H. 6300.)

Jn Packeten zu I Mark und halbe zu 60 Pfennig bei
Herrn Guſtav Lots.
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Chiffre An zeigen.Bei Geschäfts-, Grundstücks An und Verkäufen Stellen Angeboten und
Gesuchen, sowie in den sonstigen vielen Fällen wo Inserenten Bedenken tragen
ihren Namen in den Zeitungen zu nennen nehmen Offerten von Reflectenten
unter Chiffre an ihrer Stelle wir gebhährenfrei entgegen sobald wir mit 4er
Bestellung der Anzeige betraut werden für welche wir auch nur die Origlllal-
Insertionspreise berechnen und stellen ihnen solche am Tage des Eingangs Al-
eröffnet zu. Auf Grund langjähriger und vielseitiger Erfahrungen erthellet
Wir Rath bei Abfassung von Anzeigen und der Wahl geeigneter Biateef.
Strenge Perschwiegenheit beobachtet. Tlagsgenstein S o gter, Annonegt-

puHalle S.
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Mersehburg.

e Die für Frühjahr- Saiſon beſtellten Neuheiten ſind ſämmt-
S üch eingetroffen.

Jch empfehle ſpeciell:

S für men SS außergewöhnlich reiche Auswahl in J aquettes, Talmas, Paletots h
Havelocks in den verſchiedenſten Stoffen, t

Regenmäntel in neuen modernen Façons von 6,50 40 Mark,

Kinder Regenmäntel in allen paſſenden Größen für Mädchen von

3 13 Jahren, egroße Sortimente reinwollener Beigestoffe in nur modernen Farben, ſowie 19

Beſatzſtoffe, zu allen glatten Fantaſie- Beigeſtoffen paſſend,

Shäwlchen Cravatten, fertige Schürzen aus ſchwarzer Seide,
Alpacca, Moirée, Leinen, Shirting Ripspiquéè mit und ohne Einſatz;

S fänr GOon fremden
ſchwarze reinwollene Cachemirs

100 und 120 Em. breit von 1,50 --7,50 p. Meter,

ſchwarze Popeline und gemuſterte Stoffe
60 Em. breit von 1,35 3,50 p. Meter,

ſchwarze Fichus mit ſeidenen Franzen in Wolle und
Seide, glatt, ſchwarz und bunt geſtickt, von 2—-20 Mark.

Jn Anzugſtoffen für Herren bietet mein Lager
S die reichſte Auswahl von ceutechen, franmzösj-
S schen W englieschen Fabrikaten.
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114. Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig.
Am 3. März d. J und folgende Tage, worin die im Januar, Februar, März April 1878 verſetzten Pfänder Lit. K.

Nr. 300654 bis Nr 71135 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

Confirmanden Anzüge
J

von Orofse, Backs ein und anderen Stoff en in größter Auswahl vom Ein-
fachſten bis zum Feinſten vom Mk. 19,50 bis Mk. 30,00 empfiehlt das

llerren Garderobe- Magazin

von Philipp Gaab,
vis à vis dem Stadtthurm.

e
Grube „Paul“ A. Riebeck, Luckenau bei Teuchern.

A. Riebeck'sche Be und Pressönen t rne.,deren vorzügliche Beſchaffenheit nunmehr ſeit Jahren bereits hinlänglich bekannt, liefere ich in WaggonLadungen
von 200 reſp. 100 Etr., in Fuhren von 25 Etr. reſp. 1000 Stück, ſowie in jedem beliebigen kleineren Quantum
ſtets prompt und zu den billigsten Preiſen.
ſtets gern zu Dienſten.

Die Herren

Mit Proben bis 1 Etr. reſp. 100 Stück herab ſtehe

Fuhrwerksbeſitzer mache ich noch darauf aufmerkſam, daß zur eigenen Abholung faſt
immer Briquettes und Preßkohlenſteine auf hieſigem Bahnhofe vorräthig, daß dieſelben aber nach einer vorherigen
Beſtellung von einigen Tagen ſtets in jedem Quantum daſelbſt geladen werden können.

Merſeburg uno J. Barck Co., Halle a/S.

Jn Vertretung: Heinrich Schultze,
kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Neunkte Quedlinburger Bferde-Lolkerie.
1500 werthvolle Gewinne. Hauptgew. 6006 Mark Werth.

Ziehung am 27. Mai 1879.
Looſe à 3 Mark bei Mat Mreh6bs in Quedlinburg, General Agent, Louis Zehender in

[B. 10126.

e

euss. Landes Industrie- Lotterie -Vereie r Vorschuss-Verein zu Merseburg,
Erneuerungelooſe 1 Mk Kaufloſe 38, Mk.

500 Gewinne im Geſammtwerthe von 16,500 Mk.
Looſe empfiehlt und verſendet

E. Heintze, Wittenberg.

Zur Strohhut -Waäſche
und Modernisirung, nach neueſten Formen (es liegen die neueſten
Muſter zur Anſicht bereit) empfiehlt ſich

Bernhard Brechtel, Sutmachermſtr.,
Roßmarkt Ar. 5.

Einem geehrten Publikum bringe hiermit meine anerkannt nur beſten
Wasch-, ſowie Toilette-Seifen

in empfehlende Erinnerung und bitte bei Bedarf um gefälligen Zuſpruch.
Aug. verw. Mohr, Breiteſtr. 10.

Nächſten Sonnabend, als den 4. März, bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 9 bis I Uhr
zu ſprechen. C. Haun, pract. Zahnarzt.

Theater Anzeige.
Ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich einem geehrten Publikum die

Anzeige zu machen daß am 2. März a. e. auf der Bühne der „Kaiſer
Wilhelms- Halle“ ein Cyclus von theatraliſchen Vorſtellungen eröffnet
wird. Die Abonnementsliſte wird in den nächſten Tagen circuliren, und
ſind die Abonnementsbedingungen wie folgt:

1 Dutz. Billets (für die Dauer der Saiſon gültig) koſtet
Sperrſitz Rm. 9 Erſter Platz Rm. 720

Der Äbonnementsbetrag wird erſt nach ſtattgehabter „„dritter“ Vor
ſtellung eingezogen und ſteht es den 2c. Abonnenten, falls die Leiſtungen
nicht genügen, alsdann frei, vom Abonnement zurückzutreten, und nur
die bis dahin benutzten Billets zu entrichten.

Zu reger Betheiligung einladend, zeichnet
hochachtungsvoll die Direction

Junge Mädchen welche das Schneidern unentgeltlich erlernen wollen,

können ſich melden bei Frau Anna Dürbeck.
Auch iſt daſelbſt ein gutgehaltener dauerhafter Kinderwagen billig zu

verkaufen.

e. G.
Zu der
Sonntag den 2. März d. J., Nachmittags 3 Ahr,

im Saale der „Funkenb un rg“ hierſelbſt ſtattfindenden
ordentlichen General Versammlung

werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.

Tages -Ordnung.
1) Vorlage des Geſchäfteberichts pro 1878., Feſtſtellung der Dividende

und Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig aueſcheidenden Aufſichtsraths

Mitglieder Herren Kaufmann F. A. Matto, Glagſermeiſter
A. Horn sen., Schuhmachermeiſter W. Becker sen.

3) Wahl der Abſchätzungs Commiſſion.
Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den 28.

Februar d. J. bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslokale des
Vereins einzureichen.

Merſeburg, den 21. Februar 1879

Der Aunfsicherath
des Vorschuss Vereins zu Merseburg, e. G.

J. E. Wirth Vorſitzender.
Landwirthſchaftlicher KreisVerein Merſeburg.

Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurch ergebenſt benachrichtigt,
daß der Vereinsball nunmehr

Mittwoch den 5. März c.
ſtattfinden und hierzu noch beſondere Einladung ergehen wird,

Der Vorſtand.
Schönian.

Pürger- Verein für ſtädt. Intereſſen.
Wegen eingetretener Hinderniſſe findet die Verſammlung nicht am

3. März, ſondern Am 6. Märe C. ſiatt.
Einladung hierzu in der nächſten Nummer d. Bl.

Der Vorſtand.
Ein Pelzkragen mit rothſeidenem Futter iſt vom Entenplan nach der

gſtraße verloren gegangen gegen gute Belohnung abzugeben große
rtiſtraße 7., 1 Tr.
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Gesang- Verein
28. Jebruar 7 Ahr

in der Kaiſer Wilhelms Halle
Concert

unter Mitwirkung des Herrn Paul Fröhlich aus Zeitz
1) Sinfonie Cdur von L. v. Beethoven,
2) Die Ungarnſchlacht bei Merſeburg, dramatiſche Cantate von H.

Frobenius für Solo, Männerchor u. Orcheſter von C. Schumann.
König Heinrich Hr. Fröhlich

er Vorſtand des Geſang Vereins.
Hauptprobe Donnerstag 7 Uhr.
Ein anſtändiges älteres Mädchen nicht ohne Schulbildung, wird

zur Beaufſichtigung von 3 Knaben zum 1. April geſucht. Zu melden
mit Zeugniſſen Mittwochs oder Sonntags Nachmittags 4 Uhr Burgſtraße
Nr. 8 1. Etage.

Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen iſt der Verkauf eines
überall leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher Proviſion zu übertragen.
r ten ſind innerhalb 8 Tagen sub II. P. 300 postlagernd

arlsruhe (Baden) zu richten.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Schmidt, Schmiedemſtr.

in Kriegsdorf.
Vorigen Montag iſt ein goldenes Kreuzchen gefunden worden Näheres

in der Exped. d. Bl.
10 Mark Belohnung.

Vor einigen Tagen iſt von meinem Boden ein derb vollgeſtopfter
Ueberzug mit Federn geſtohlen worden. Obige Belohnung ſichere ich
Demjenigen zu, welcher mir etwaige Nachricht darüber geben kann.

F. Warum haſt Du nicht mehr mitgenommen
Es konnte leichter herauskommen.

Wilh. Prenz, Glaſermeiſter.
Für die uns beim Tode unſeres Sohnes Georg ſo vielfach bewieſene

Theilnahme ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.
Merſeburg den 23. Februar 1879

Gerichts Secretair Schmidt und Frau.
Für die uns beim Begräbniß unſeres ehrwürdigen Vaters und Schwieger

vaters bewieſene Theilnahme und Freundſchaft ſagen wir unſern herzlichſten
Dank.

Merſeburg, den 24. Februar 1879.
Kaufmann Schröder und Frau.

Civilſtands KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 17 bis 23 Februar 1879.

Eheſchließungen: der Kaufmann M. F. G. Looſe aus Mücheln und A. L. F.
J. Strehl, Neumarkt 59.; der Maurer F. W. Pape, Wittwer, Meuſchauer Str. 1.,
und die verw. Fabrikarb. Ketzel, C. F. A. geb. Hoffmann kl. Sixtiſtr 8.; der Hand
arbeiter J. C. Bergold und Chr. A. Blume, Amtshäuſer 3. der Drucker F. H. Kind
mann Wittwer, Windberg 7., und J. Chr Ufer, Markt 36.

Geboren: dem Handarb. R. Hetzer eine T., Oberaltenburg 25. dem Poſamen-
tirer C. F. H. Käther eine T., Schmaleſtr. 13. eine außerehel. T. dem Holzhändler
G. A. Kops eine T. Gotthardtsſtr. 23.; dem Handelsmann J. A. Welzel ein S., Unter
altenburg 20. dem Schloſſer R. F. E. Meyer ein S., Brauhausſtr. 6.; dem Maurer
Ed. L. Bauer eine T, kl. Sixtiſtr. 17. dem Schneider W. Götze ein S., an der Stadt
kirche 3.; dem Todtengräber C. H. Lühr eine T., Neumarkt 52.; dem Färber C. G.
G. Heydenreich ein S., Vorwerk 5.; dem Cigarrenmacher C. H. Franke ein S., Clobig-
kauer Str. 5.; dem Steinhauermſtr. G. Peuſchel ein S., Meuſchauer Str. 6.; dem
Gasinſpector R. S. Fleiſchhauer ein S, Bahnhofsſtr. 2.; dem Handelsgärtner A. El
feldt eine T., Unteraltenburg 61.; eine außerehel. T.

Geſtorben: des Böttchers C. Scheele T., Anna Helene, 5 M., Krämpfe, kl.
Sirtiſtr. 15. des Gelbgießers J. C. F. Querfurt S., Carl Auguſt 16 T., Schwäche,
Grüneſtr. 2.; des Kgl. Kreisger. Seer. R. Schmidt S., Georg Franz, Bildhauer 24
J. 9 M., Schwindſucht, Hälterſtr. 8.; des Schuhmachers G. Große T., Auguſte Minna,
6 M. 18 T., Luftröhrenentzündung Kurzeſtr. 3. des Zimmergeſ. L. J. H. Heßler S.,
Hugo Max, 4 M Krämpfe, Margarethenſtr. 1.; der penſ. Muſik Director Friedrich
Kümmel, 80 J. 8 M., Altersſchwäche, gr. Ritterſtr. 18.; des Schmiedemeiſters A. R.
Böttger T. Chriſtiane Marie, 1 J. 6 M., Lungenentzündung Roßmarkt 9.; eine
außerehel. T. 9 T., Krämpfe; der Veteran Gottlieb Arold, auch Arnold genannt,
83 J. 1 M., Altersſchwäche, kl. Sirxtiſtr. 9.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Hom Beerdigt: den 21. Februar der einzige S. des Gelbgießers Querfurt.
Stadt. Getauft: Thereſe Anna, T. des Schuhmachers Küntzel; Anna Helene

Margarethe T. des Reſtaurateurs Dittrich; Auguſte Wilhelmine, T. des Handarb.
Schmidt Friedrich Wilhelm Bruno S. des Kaiſerl. Briefträgers Oeſtert; Hermann
Bruno, S. des Handarb. Oelsner Auguſt Otto S. des Köuigl. Gerneral Commiſſ.
Büreau Diätar Mandel Eliſabeth Selma Martha, T. des Glaſermſtrs. Reißhauer;
Anna Marie Minna, T. des Sattlers Schneider; Anna Marie Martha, eine unehel.
Tochter. Getrauet: der Drucker Fr. H. Kindmann mit Frau J. Ch. geb. Ufer
hier. Beerdigt: den 20. Februar die jüngſte T. des Böttchers Scheele; den 23.
die jüngſte T. des Schuhmachers Große; der Muſik- Director a. D. Kümmel; die älteſte
T. des Schmiedemſtrs Böttger den 24. der Schuhmacher Arnold der jüngſte S. des
Zimmermanns Heßler eine unehel. Tochter.

Neumarkt. Getrauet: der Maurer Pape mit der verw. C. F. A. Ketzel geb.
Hoffmann der Handarb. Schräpler mit Frau J. M. H. geb. Steinbrück.

Altenburg. Beerdigt: der Sohn des Gerichts Secretairs Schmidt.

Theater.
(Eingeſandt.) Soeben erfahren wir von beſtunterrichteter Seite, daß

uns in kurzer Zeit ein wahrhafter Kunſtgenuß bevorſteht. Jn den Räumen
der Kaiſer Wilhelms Halle werden unter Leitung der Direction des als
Bühnenleiters beſtanerkannten Herrn de Nolte am 2 März eine Reihe von
Theater Vorſtellungen ihren Anfang nehmen. Der gute Ruf, welcher der
in Rede ſtehenden Schauſpielgeſellſchaft vorangeht, läßt uns auf eine höchſt
genußreiche Saiſon ſchließen. So hören wir von Eisleben woſelbſt Herr
de Nolte mit ſeiner Geſellſchaft drei Monate verweilte daß dieſelbe ſich des
rößten Beifalles zu erfreuen gehabt und daß ſowohl Einzelleiſtungen als
nſemble als ganz vorzüglich bezeichnet werden dürfen. Wir dürfen uns

wohl überzeugt halten daß es dem Unternehmen von Seiten unſeres kunſt
ſinnigen Publikums an regſter Betheiligung nicht fehlen wird. J.

as bedeuten die vier Sätze der Sinfonie und HSonate?
er erſte Satz einer Compofition iſt ein Lebensact im Componiſten.

Was dieſen erfüllt und getrieben, das hat er uns aus ſeiner Kraftfülle
hingeſtellt; es iſt aus ihm geboren, es ſteht ihm als ſein Eigen und doch

als ein noch nie Dageweſenes gegenüber. Wenn irgend etwas ſo muß
ein ſolch Ereigniß geiſtiger Geburt den Blick in unſer eigenes Jnnere
zurückwenden. Dieſe Einkehr in die eigne Bruſt dies ſinnige Betrachten
ſeiner ſelbſt, das die Frage: „Wer bin ich? auf den Lippen trägt, kann
nur im ſtillen Adagio beantwortet werden in ihm ruft die Seele ſabbat
lich von ihrer kraftergießenden That: „Wer bin ich der ich Dies ge
ſchaffen Die Frage muß fortſchreiten, weil durch das Vollbringen das
Leben und ſein Jnhalt fortgeſchritten iſt. „Jch fühle mich einen Andern
nach dieſem lebensſpendendem Moment, und die Welt um mich? ſie
tanzt ihren alten Ringelreigen dahin! ich bin ein Andrer und wir ſind
uns fremd geworden Heiter im Wohlgefühl bewieſener Kraft, launig
bis zur Neckerei oder Wildheit wird der geheime Zwieſpalt, der nicht
feindlicher Kampf iſt, empfunden, Adagio und Scherzo ſtehen einander
gegenüber, wie Herz und Welt. Jm Finale ſtrömt oder ſtürmt das
Leben weiter; der Zwieſpalt iſt überwunden oder vergeſſen. So verſuchen
wir, den Sinn der Viertheiligkeit, der Verknüpfung von vier Sätzen zu
einem Ganzen auszuſprechen. Wie zutreffend dieſe Auffaſſung ſei
oder nicht: wir haben in den vier Sätzen vier weſentliche Momente des
Kunſtwerkes zu erkennen. Daß die hier gegebene Auffaſſung nur Er
läuterung deſſen ſein ſoll, was der Geſtaltung zum Grunde liegen mag,
nicht bindende Beſtimmung (wer bände den Geiſt erhellt ſchon darans,
daß ſowohl Drei als Viertheiligkeit möglich iſt und daß ſich Mehrtheilig
keit und Zweitheiligkeit oft in gleicher Berechtigung zeigen.

Rinderpeſt.
Lützen, den 21. Februar. Endlich hat ſich die Einſchleppung der

Peſt in unſere Stadt mit Beſtimmtheit feſtſtellen laſſen. Der hieſige
Viehhändler Carl Paatzſch war bereits wiederholt vernommen worden,
da Gerüchte laut wurden, daß bei ihm im December oder Januar Rin
der erkrankt ſein ſollten. Paatzſch hatte jedoch bisher fortwährend ge
leugnet. Einige ſeiner Angaben hatten ſich durch weitere Ermittelungen
als falſch erwieſen und namentlich konnte Paatzſch den Nachweis nicht
führen an wen er einige Rinder verkauft hatte. Die heute hier an
weſende Regierungs Commiſſion, Herr Regierungsrath von Schlechten
dal, Herr Kreisthierarzt Liebener, beſchloſſen daher den Stall des Paatzſch
vorſichtshalber desinficiren zu laſſen und begaben ſich die genannten
Herren zur eigenen Anordnung in Begleitung des Ortscommiſſars Herrn
Bürgermeiſter Schumann in das Paatzſch'ſche Gehöft. Auf nochmaliges
Befragen geſtand der 2c. Paatzſch endlich, daß er auf dem Viehmarkte
zu Jiſſen am 30. November von dem Handelsmann Krauße aus Herz
berg (von dem die Kuh erkauft war, durch welche die Rinderpeſt in den
Schweinitzer Kreis eingeſchleppt worden war) eine Kuh erkauft habe, daß
dieſelbe bei ihm mit noch drei anderen von Jeſſen nach hier gebrachten
Rindern erkrankt ſei und daß er ſämmtliche Thiere getödtet und in ſeinem
Gehöft vergraben habe. Das Gehöft des c. Paatzſch iſt ſofort durch
Militairpoſten abſolut geſperrt worden. (Lütz. Volksh.)

Aus der Provinz und Umgegend
Bei Wethau zwiſchen Naumburg und Oſterfeld iſt in der Nacht

vom 18. zum 19. d. Mts. plötzlich ein Er dfall entſtanden indem ein
3 bis 4 Meter im Umfange haltendes Stück Land dicht neben dem Wege
in die Tiefe ſank. Man hat bereits ſechszig Fuhren Erde in das Loch
gefahren und auch dieſe iſt ſchon wieder über Manneshöhe eingeſunken.
Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nichts bekannt geworden.

Das Kreisgericht Zeitz verhandelte am 18 über ſechsund-
dreißig dortige Einwohner, welche der Uebertretung des So
cialiſtengeſetzes angeklagt waren weil ſie, nachdem der Gathaer
Allgemeine Arbeiterſängerbund und deſſen Zweigverein verboten worden war,
den Zeitzer Zweigverein fortgeſetzt haben ſollten indem ſie zwar beſchloſſen,
„aus dem Gothaer Zweigverein auszuſcheiden“, gleichzeitig aber auch ver
abredeten ſich zu einem „gemüthlichen Abend“ bei einem der Angeklagten,
einem Reſtaurateur, zu verſammeln. Das thaten ſie auch vertilgten unter
dem Abſingen ſocialiſtiſcher Lieder einige Fäſſer Bier das Vergnügen ſollte
ihnen aber ſchlecht bekommen denn zwei wurden zu 3 Monaten zwei zu
2 Monaten, 18 zu je 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 14 dagegen frei
geſprochen weil ſie ſchon vor dem Verbote aus dem Vereine ausgeſchieden
waren und alſo als Nichtmitglieder an dem Vergnügen theilgenommen hatten.

Jm Reſidenzſchloſſe zu Sondershauſen iſt am vergangenen
Dienstag Abend während der Theaterzeit ein nicht unbedeutender Geld
diebſtahl ausgeführt worden. Der „Deutſche“ giebt an daß der aus den
Gemächern des Prinzen Leopold entwendete Geldbetrag 14000 Mark
betrage, die der Prinz erſt neuerdings vereinnahmt gehabt habe.

Vermiſchtes.
Genf, 21. Februar. Jn der vergangenen Nacht wurde die ganze

Weſtſchweiz von einem ſehr heftigen Sturm heimgeſucht, der auch hier
und in der Umgegend großen Schaden angerichtet hat. Auf dem See
gingen mehrere Boote zu Grunde und bei St. Saphorin (Canton Waadt)
gerieth ein Eiſenbahnzug aus dem Geleiſe. Mehrere Eiſenbahnwagen
wurden in den See geſchleudert, indeß hat dabei kein Verluſt an Menſchen
leben ſtattgefunden.

Das Bettler- und Landſtreicherunweſen hat beſonders
in letzter Zeit in der Umgebung unſerer Hauptſtadt ungeahnte Dimenſio
nen angenommen wie allein ſchon aus der ungewöhnlich großen Anzahl
der zu dieſer Kategorie gehörenden täglichen Verhaftungen hervorgeht.
Der Tagesrapport des Hausvoigteigefängniſſes weiſt bereits 175 wegen
Bettelns und Landſtreichens verhaftete Perſonen auf, deren Unterbringung
den Behörden nicht geringe Schwierigkeit verurſacht. Jn der am
Dienstag ſtattgehabten Sitzung des Polizeirichters am Berliner Kreis
gericht welche von früh 9 bis gegen 5 Uhr Nachmittags währte, wurden
u. A. 62 Bettler und Landſtreicher abgeurtheilt, eine bisher unerreichte
Anzahl.e Den Fuhrleuten, welche die Berlin Oranienburger Chauſſee

zwiſchen Reinicken dorf und Dalldorf paſſirten, waren ſeit längerer
Zeit in myſteriöſer Weiſe von ihren Wagen Kaufmannswaaren und andere



ne e ne
Gegenſtände entwendet worden und namentlich wurden den Milchhändlern,
die Morgens noch in der Dunkelheit nach Berlin fuhren, mit Beharrlich-
keit die Kannen mit Milch vom Wagen geſtohlen. Die Straßenräuber
operirten ſo geſchickt, daß die Beſtohlenen ihren Verluſt gewöhnlich erſt
entdeckten, wenn ſie in Berlin ihr Geſchäft beginnen wollten. Jetzt iſt
es endlich gelungen, die Diebe zu ermitteln; es ſind die Kinder einer
Dalldorfer Familie, die an der genannten Chauſſee wohnt. Bei einer
Hausſuchung wurde ein ganzes Lager geſtohlener Milchkannen vorgefun-
den. Die jugendlichen Diebe ſind ſammt ihren Eltern verhaftet worden.

Hirſchberger Thal, 14. Februar. Das Beſtreben auf Grund
des neuen Gewerbegeſetzes und der bekannten Osnabrücker Statuten neue
J nnungen ins Leben zu rufen, gewinnt hier immer mehr Boden. Nach
dem in Hirſchberg bereits früher die Maler und Tapezirer ſich zu einer
ſolchen zuſommingethan haben, haben ſich die Kupferſchmiede, Gelb-
gießer Klempner und Dachdecker zu einer combinirten Jnnung vereinigt.
Daſſelbe projectiren die Schneider, Kürſchner und Handſchuhmacher von
Warmbrunn und Umgegend, die zu dem Zwecke am 16. d. eine Ver-
ſammlung anberaumt haben.

Vielen der Berliner Bauernfänger ſcheint das Berliner
Pflaſter zu heiß geworden zu ſein weshalb ſie ſich, trotz der ungünſtigen
Johreszeit, gegenwärtig auf Kunſtreiſen befinden. Doch auch in den
Provinzen ſcheint ihnen das Glück nicht hold zu ſein, wie die Meldungen
ergeb.en, welche bei der hieſigen Criminalpolizei einlaufen. So iſt in
Hannover der Bauernfänger Stephan, genannt KellnerFritze, beim Spiel
mit „gezinkten Karten“ abgefaßt worden. Der Biedermann weigerte
ſich, ſeinen werthen Namen zu nennen, man ſandte aber eine bei ihm
vorgefundene Photographie ſeiner Perſon an das Berliner Polizeipräſidium
ab, das ihn als eine Zierde unſeres Verbrecher-Albums, als den „Killner-
Fritze“ erkannte. Jn Halle iſt es dem Berliner Bauernfänger Minke,
genannt „Goldhähnchen“ nicht beſſer gegangen. Er wurde dort gleich
falls beim „Mogeln“ abgefaßt.

Sſaratow. (Eine ſonderbare Erſcheinung) weiß ein Correſpondent
der ruſſiſchen St. Petersburger Zeitung aus mehreren Dörfern des Sſara-
tow'ſchen Kreiſes zu melden. Sie iſt darin beobachtet worden, daß ge
wiſſe Bögel, z. B. Krähen und Raben, die ſonſt dort zu überwintern
pflegen, vollſtändig verſchwunden ſind. Stellt man dieſe Mittheilung
mit der wiſſenſchaftlichen Beobachtung des Factums zuſammen, daß die
Vögel gewöhnlich diejenigen Ortſchaften verlaſſen denen irgend eine
epidemiſche Krankheit droht, ſo ſehen wir eine unerfreuliche Warnung.

Berlin. Die Frechheit der Bettler nimmt immer mehr überhand,
wovon die drei nachfolgenden Fälle, welche ſich an verſchiedenen Stellen
am Sonnabend zugetragen haben, den Beweis liefern: Jn der Prenz-
lauerſtraße bettelte am Sonnabend gegen Abend ein Töpfergeſelle in einem
Reſtaurationslokal; als er abgewieſen wurde, zerſchlug er das vor der
Thür angebrachte Transparentſchild. An demſelben Tage Nachmittags
bettelte ein Schuhmachergeſelle bei einem Poſamentier in der Charlotten
ſtraße. Mehrere Male aufgefordert, den Laden zu verlaſſen, weigerte er
ſich, dies zu thun und als der Jnhaber des Ladens mit Verhaftung drohte,
ſchlug er demſelben mit einer Rolle Draht auf den Hopf; glücklicherweiſe
iſt die Verletzung eine leichte. Der dritte Bettler, ein Gelbgießer,
drehte einem Mövelhändler in der Mohrenſtraße, als er mit ſeiner Bettelei
abgewieſen wurde, die meſſingene Thürklinke ab. Alle drei Excedenten
wurden ſofort feſtgenommen und verhaftet.

Betrogene Spitzbuben. Einem Schuhmachermeiſter in
Berlin haben Diebe in der Nacht zum Donnerstag ſeinen am Hauſe an
gebrachten Schaukaſten mit dem geſammten ledernen Jnhalt geſtohlen.
Zunächſt begaben ſich die Spitzbuben nach dem nahegelegenen Platz an
der Morienkirche, zertrümmerten die Scheibe des Kaſtens und nahmen
den Jnhalt mit 16 Stiefeln aller Gattungen heraus. Dieſe Stiefel ſind
indeß am andern Morgen auf dem Straßendamm in der Kaiſerſtraße
vollzählig wieder vorgefunden worden. Die Diebe ſcheinen in dieſer
Gegend den Verſuch gemacht zu haben, den Raub bei einem Hehler
unterzubringen haben damit aber kein Glück gehabt, und zwar aus dem
einfachen Grunde, weil die ſämmtlichen Fußbekleidungen nur für den
linken Fuß geweſen ſind. Die für den rechten hatte der Schuhmacher
nicht ausgeſtellt, ſondern in der Wohnung ſicher verwahrt gehabt.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 20. den Vortrag des Hofmarſchalls

Grafen Perponcher entgegen und arbeitete alsdann mit dem Kriegsminiſter
von Kameke und dem Generalmajor von Albedyll.
Königl. Palais eine größere Ballfeſtlichkeit ſtatt. Am 21. nahm der
Kaiſer den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des General
Jntendanten von Hülſen, des Polizeipräſidenten von Madai und des
Geh. Hofrathes Bork entgegen und arbeitete alsdann allein. Um 1 Uhr
ertheilte der Kaiſer einer aus Nordſchleswig eingetroffenen Deputation
deutſcher Einwohner welche anläßlich der Aufhebung des Artikels 5. des
Prager Friedens eine Dankadreſſe überreichten, die nachgeſuchte Audienz.
Um 1 Uhr empfing der Kaiſer den Landrath a. D. von Jagow,
welcher die Orden ſeines verſtorbenen Bruders, des Oberpräſidenten
von Jagow überbrachte.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den Entwurf eines
Geſetzes, betr. das Pfandrecht an Eiſenbahnen und die Zwangs-
vollſtreckung in dieſelben zugehen laſſen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung, betr. die
Maßregeln zur Sicherung gegen das Eindringen der Peſt
auf dem Wege des Seeverkehrs. S. 1. dieſer aus 7 Paragraphen
beſtehenden Verordnung lautet: „Schiffe, welche aus ruſſiſchen Häfen
kommen, find nebſt den darauf befindlichen Perſonen und Waaren nicht
eher zum freien Verkehr zuzulaſſen als bis ſie einer ſtrengen ſanitären
Jnſpection unterworfen worden welche den Zweck hat, den Geſundheits-
zuſtand am Bord feſtzuſtellen.“ Ferner enthält der „Reichsanzeiger“ hin
ſichtlich der Verringerung der Peſtgefahr folgende Nachricht:
Eine telegraphiſche Meldung von verläßlicher Seite lautet günſtig über
den Stand der Peſtepidemie und über die dagegen getroffenen Maßregeln,

Abends fand im

bezeichnet die entgegenſtehenden Zeitungsnachrichten für unbegründet und
ſpricht die Ueberzeugung aus, daß der nördliche Theil des Gouvernements
Aſtrachan in 10 Tagen geſctzlich von der Quarantäne wird befreit werden
können in Folge eines dann ohne Erkrankungen verlaufenen 42 tägigen
Zeitraums.

Der Reichstag ſetzte am 20. die in der vorigen Sitzung abge
brochene Berathung des Handeleévertrages zwiſchen dem Deutſceden Reiche
und OeſterreichUngarn fort. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wies
zunächſt die Ausſtellungen des Abg. Delbrück zurück, daß der Vertrag
nicht wenigſtens auf drei oder ſechs Monate länger abgeſchloſſen ſei, um
bei einem neuen Abſchluß nicht wieder auf eine Zeit, wo der Reichstag
nicht verſammelt ſei, angewieſen zu ſein. Eine längere Ausdehnung ſei
auch dieſſeits gewünſcht und erſtrebt worden, doch zeigte ſich ſchließlich,
daß dies nicht zu erreichen ſei, wenn man nicht, da das Ende des alten
Vertrages unmittelbar bevorſtand, für längere Zeit überhaupt ſich einem
vertragsloſen Zuſtande aueseſetzen wollte. Demnächſt wandte ſich der
Reichskanzler gegen die Angriffe des Abg. Richter (Hagen), indem er
voranſchickte, daß er ſich ſchon auf Grund ſeiner amtlichen Stellung ver
ſagen müſſe, ſich in eine perſönliche Polemik mit dem genannten Abge
ordneten einzulaſſen beſonders auch, da er in ſeiner langen Laufbahn
erfahren habe, daß deutſche Miniſter ſich Angriffe gefallen laſſen müßten,
welche in anderen Ländern durch die gute Sitte ausgeſchloſſen ſeien.
Sachlich habe ihm der Abg. Richter vorgeworfen mit ſich ſelbſt und den
früher von ihm vertretenen Grundſätzen jetzt in Widerſpruch zu treten.
Wäre dieſer Vorwurf begründet, ſo würde er ihn zwar als einen perſön-
lichen Angriff ſehr unangenehm empfinden, indeſſen würde er jeder Zeit,
wenn er es für das Wohl des Vaterlandes für erforderlich halte, bereit
ſein, Jrrthümer einzugeſtehen und offen neue Bahnen betreten. Das
ſei jedoch durchaus nicht der Fall. Der franzöſiſche Handelsvertrag ſei
im Auguſt 1862 von dem damaligen Miniſter des Auswärtigen, Grafen
Bernſtorff, abgeſchloſſen worden, der Reichskanzler alſo doch unmöglich
für die in ihm befolgten Prinvcipien verantwortlich zu machen. Uebrigens
folge er gern Auto itäten und ſei auf wirthſchaftlichem Gebiete früher
beſonders gern dem Abg. Dilbrück gefolgt, wie er z. B. in poſtaliſchen
Dingen es ſich niemals einfallen laſſen würde, dem bewährten Leiter des
Poſtweſens entgegenzutreten. Er werde niemals die vorzüglichen Dienſte
vergeſſen, die Abg. Delbrück dem Vaterlande geleiſtet habe, aber nachdem
dieſer aus dem Staatsdienſte geſchieden, ſei er als Kanzler nicht bloß
berechtigt, ſondern auch verpflichtet, ſich eine ſelbſtſtändige Meinung zu
bilden. Das habe er gethan, und ſeine jetzt gewonnene Anſicht werde
er bemüht ſein, in jeder Weiſe zu vertreten und in der Praxis durchzu
führen. Sachlichen Widerſpruch ſehe er dabei gern und werde ihn auch
ſtets prüfen und zu widerlegen bemüht ſein. Jndeſſen wünſche er von
Herzen daß die Discuſſion immer ſachlich, nicht perſönlich und in mehr
verſöhnlichem Tone geführt werde als früher. Unter den übrigen Rednern,
welche noch zum Wort gelangten, vertrat der Abg. Löwe (Bochum) den
gemäßigten Schutzzoll während die Abg. Witte (Roſtock) und Bamberger
mit Entſchiedenheit die bisherige Freihandelspolitik vertheidigten. Die
am 22. im Reichstage fortgeſetzte Berathung des Handelsvertrages mit
OeſterreichUngarn förderte den Gegenſtand bis zum Schluſſe der zweiten
Leſung. Die Abgg. Oechelhäuſer und Dr, Delbrück vertraten in längeren
Ausführungen, der Letztere beſonders in einem handelspolitiſchen Rück-
blicke auf die letzten 50 Jahre, den freihändleriſchen Standpunkt, während
die Abgg. von Kardorff und Stumm den Stand der Schutzzöliner ver
fochten. Von Seiten des Bundesrathstiſches bat Präſident Hofmann,
nicht durch übertriebene Darſtellung der Verhältniſſe die deutſche Jnduſtrie
noch mehr zu beunruhigen, als es ſchon der Fall ſei. Das Wortgefecht
über Differential- oder Ausnahme Tarife ward von beiden Seiten vom
Abg. Richter (Hagen) einerſeits und von den Abgg. von Kardorff, Stumm
und Graf Udo Stolberg andererſeits mit ungewöhnlicher Heftigkeit geführt.

Bei der am 21. im Breslauer Weſtkreiſe ſtattgehabten engeren Wahl
iſt Juſtizrath Freund mit 8959 Stimmen zum Reichstags Abgeordneten
gewählt worden der Candidat der Socialdemokraten, Kräcker, erhielt
7544 Stimmen.

Wie die „Poſt“ berichtet, iſt Se. Excellenz der General Feld marſchall
Graf von Roon am 23. im Zuſtande vollſtändiger Bewußtloſigkeit, ohne
Todeskampf ruhig im Herrn entſchlafen. Vorbehaltlich der Genehmigung
Sr. Majeſtät des Kaiſers findet die Trauerfeierlichkeit am Dienstag in der
hieſigen Garniſonkirche und kurz darauf die Ueberführung in das Erb-
begräbniß auf dem Gute Crobnitz in der Oberlauſitz ſtatt.

Der badiſche Landtag iſt am 21. geſchloſſen worden.

Ausland.
Das neue öſterreichiſche Miniſterium hat ſich am 20. auch dem

Herrenhauſe vorgeſtellt. Miniſterpräſident von Stremayr gab eine ähnliche
Erklärung über die Aufgaben des neuen Kabinets ab, wie dies am 18.
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes geſchehen. Die Erklärung wurde
vom Hauſe mit großem Beifall aufgenommen.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer nahm am 20. und 21.
die Debatte über die Amneſtievorlage den erwarteten Verlauf. Louis
Blanc beharrte auf dem BVerlangen, daß volle Amneſtie gewährt werde;
nach ihm ergriff der Berichterſtatter der Commiſſion Andrieux, das
Wort. Nach einer längeren ſehr beifällig aufgenommenen Rede des
Juſtizminiſters Leroyer, in welcher ſich dieſer gegen die Gewährung voller
Amneſtie ausſprach und die Kammer aufforderte, Vertrauen zur Regierung
zu haben, ſprach Maquet zu Gunſten der Gewährung voller Amneſtie.
Hierauf wurde die Generaldebatte über die Amneſtievorlage geſchloſſen
und die Berathung der einzelnen Artikel auf den 21. vertagt. Jn dieſer
Sitzung lehnte die Deputirtenkammer den Gegengeſetzentwurf Louis Blancs
mit 363 gegen 105 Stimmen ab und nahm das Amneſtiegeſetz in der
von der Commiſſion vorgeſchlagenen, von der Regierung genehmigten
Faſſung mit 340 gegen 99 Stimmen an. Der Senat nahm mit
159 gegen 3 Stimmen den Geſetzentwurf, betr. die Reorganiſation der
proſteſtantiſchen Kirche augsburgiſcher Confeſſion an. Der Entwurf
bewilligt dieſer Kirche eine conſtituirende Synode. Der Pariſer Gemeinde
rath hat ſeinen Beſchluß bezüglich der Bewilligung von 100 000 Fres.
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für die Amneſtirten aufrecht erhalten und die Frage der Vertheilung an
eine Commiſſion verwieſen.

London, 22. Februar Nach hier eingegangenen Nachrichten aus
der Capſtadt vom 4. d. verharren die engliſchen Truppen noch immer in
der D fenſive, doch haben die Zulus noch keine weiteren Angriffe gemacht.
Die Colonne Pearſon's hat noch immer die verſchanzten Poſitionen bei
Ekowe inne. General Ch lmsford mit dem Generalſtabe ſucht die Ver
bindung mit Pearſon herzuſtellen.

Jn Jtalien iſt die für Schiffe, welche aus Griechenland, Tunis
und Egypten kommen, angeordnete Quarantäne durch Decret des Königs
wieder aufgehoben worden.

Der Kaiſer von Rußland hat am 20. die Ratification des ruſſiſch
türkiſchen Friedensvertrages volljogen; man erwartet das Eintreffen des
vom Sultan ratificirten Vertrages, um alsbald die Ratificationen aus
zuwechſeln. Fürſt Gortſchakoff hat General Kauffmann telegraphiſch
benachrichtigt, daß ein Courier an ihn abgegangen ſei, welcher ihm den
Abſchluß des definitiven Friedens zwiſchen Rußland und der Türkei über
bringt, ſo daß jeder Grund fortfällt, noch ferner in Centralaſien gegen
Enaland feindſelig aufzutreten. General Loris-Melikoff meldet aus
Zarizin vom 20. d.: Jn ganzen Generalgouvernement einſchließlich der
von Kirgiſenhorden bewohnten Diſtricte ſind neue Erkrankungen nicht
vorgekommen, ebenſowenig ſind von früher her erkrankte Perſonen vor-

z handen. Die ausländiſchen Aerzte ſind hier angekommen und haben ſich
mir heute vorgeſtellt. Die Communication über die Wolga bei Aſtrachan
findet mittelſt Booten ſtatt.

Charkow, 22. Februar. Geſtern Abend gegen 11 Uhr iſt auf den
von einem Balle heimkehrenden Gouverneur von Charkow, Fürſten
Kropotkin, mit einem Revolver geſchoſſen worden. Der Fürſt iſt ſchwer
verwundet. Auf den Thäter wird gefahndet.

Der türkiſche Miniſterrath hat ſich in den letzten Tagen lebhaft
mit Berathung der von Oſſterreich bezüglich der Convention über die
Beſ tzung von Novibazar gemachten Vorſchläge beſchäftigt. Munif Paſcha
iſt für die dieſerhalb ſchwebenden Verhandlungen zum zweiten Bevoll
mächti ten der Pforte ernannt worden. Bei den Bulgaren ſcheint der
begonnene Abzug der Ruſſen Neigung zu Ausſchreitungen hervorgerufen
zu haben. Der gri chiſche Erzbiſchof von Adrianopel wurde von Bulgaren
ſchwer mißhandelt; die Ruſſen verhaften die Schuldigen und General
Totleben ſicherte die ſtrengſte Beſtrafung derſelben zu. Ebenſo mußte
General Stolypin energiſch gegen die Buſgaren in Tſchirpan einſchreiten,
welche den Finanz Jaſpectoc der internationalen Commiſſion mit Gewalt-
thätigkeiten vedrohten. Der General hat demzufolge den bulgariſchen
Bezirksvorſtand abgeſetzt, der Einwohnerſchaft ruſſiſche Einquartierung
zugetheilt, und die vier Rädelsführer verhaften laſſen.

Der Khedive von Egypten hat im Einvernehmen mit den Miniſtern
alle zur Sicherung der öffentlichen Sicherh'it erforderlichen Maßregeln
getroffen; weitere Ruheſtörungen haben nicht ſtattgefunden.

t Berlin, 21. Februar,
Der Schluß der Landtagsſeſſion,

welcher zugleich derjenige der Legislatuiperiode iſt, hat auf Grund Aller
höchſter Verordnung vom 20. Februar heute Nochmittag um 1 Uhr im

Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ſtattg funden.
Zu der beſtimmten Zeit verſammelte ſich daſelbſt eine größere Zahl

von Mitgliedern beider Häuſer des Landtages; die uniformberechtigten
Herren in Untform. Die Mitglieder des Königlichen Staats miniſteriums
nahmen im grünen Salon die Meldung des Büreau Directors des Herren
hauſes, Geheimen Regierungs Raths BMetz entgegen, begaven ſich unter

4 Vortritt des Herrn Vicepräſidenten des Staats miniſteriums Otto Grafen
zu Stolberg Wernigerode in den Weißen Saal und nahmen der An-
ciennetät ihrer Portefeuilles nach zur Linken des verhüllten Thrones Auf-
ſtellung. Darauf trat der Herr Vicepräſident des Staatsminiſteriums
einen Schritt vor, verneigte ſich und verlas folgende

Thronrede.Erlauchte, edle und geehrte Herren von veiden Häuſern des Landiages!
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu beauftragen geruht,

den Landtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu ſchließen
Die Seſſion, welche hiermit zu Ende geht, und die Legislatur-

periode, welche in dieſem Jahre abläuft, waren von dringenden Auf-
gaben der Geſetzgebung, namentlich im Zuſammenhange und in Wechſel
wirkung mit den neuen Geſtaltungen und Entwickelungen auf dem Boden
der Geſetzgebung des Reichs in Anſpruch genommen.

v Die zahlreichen und ſchwierigen Ausführungsgeſetze zur deutſchen
7 Gerichtsverfaſſung ſind durch die ſorgfältige und umſichtig Behandlung,

welche denſelben in den Commiſſionen und in der Plenarberathung der
k beiden Häuſer gewidmet worden iſt, ſo weit zur Vereinbarung gelangt,

daß es gelingen wird, die bedeutſame Reform, die umfaſſendſte, welche
auf dem Grunde der nationalen Gemeinſchaft bisher ins Leben gerufen

t worden iſt, innerhalb der preußiſchen Monarchie in allen ihren Theilen
rechtzeitig zur Durchführung zu bringen.

Die mannigfachen unvermeidlichen Schwierigkeiten mit welchen der
Uebergang in die neven Verhältniſſe für den Richterſtand verknüpft iſt,
werden durch thunlichſte Schonung und Rückſichtnahme, ſoweit möglich,
überwunden oder gemildert werden.

Auch auf anderen Gebieten der Geſetzgebung ſind erwünſchte Erfolge
erreicht worden. Uater allſeitigem Entgegenkommen iſt das Geſetz ver
vereinbart worden durch welches für die Heranbildung der höheren Ver-
waltungsbeamten wieder eine feſte Grundlage gewonnen iſt. Auch die
Intereſſen der Landescultur haben durch die Ergebniſſe dieſer Seſſion
eine dankenswerthe Förderung erfahren.

Bei den Berathungen des Staatshaushalts Etats, welche mit Rück
ſicht auf die Schwierigkeiten der wirthſchaftlichen und finanziellen Ver
hältniſſe eine erhöhte Sorgfalt in Anſpruch genommen und gefunden
haben, iſt nicht bloß ein Einverſtändniß in Bezug auf die Deckung des
unmittelbaren finanziellen Bedarfs erzielt, ſondern auch vermöge des
Einvernehmens über die leitenden Geſi tspunkte der preußiſchen Finanz-
politik in ihrem nothwendigen Zuſammenhange mit dem Finanzweſen

des Reiches der wünſchenswerthen Verſtändigung auf dem Gebiete der
Reichspolitik vorgearbeitet worden. Die Staatsregierung erblickt hierin
ein günſtiges Vorzeichen für die Erfüllung der Aufgaben wirthſchaftlicher
Reform, welche ſie als eine der Bedingungen der gedeihlichen Entwickelung
und Hebung der Volkswohlfahrt erkennt und für welche ſie ihre volle
Kraft auch im Reiche einzuſetzen entſchloſſen iſt.

Jndem ich den beiden Häuſern des Landtages die Anerkennung
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs für ihre erfolgreiche Thätigkeit
ausſpreche, füge ich den Ausdruck der Hoffnung hinzu, daß die Staats
regierung demnächſt auch für die weiteren Aufgaben der Befeſtigung und
geſunden Entwickelung unſerer Jaſtitutionen eine bereitwillige und ver
trauensvolle Unterſtützung in der Landesvertretung finden werde.

Jm Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
erkläre ich die Seſſion des Landtags der Monarchie für geſchloſſen.

Nach der Verleſung dieſer Rede erhob der Herr Präſident des Herren-
hauſes, Herzog von Ratibor, den Ruf: Se. Mifeſtät unſer allergnädigſter
Kaiſer und König er lebe hoch! hoch! hoch!

Die Verſammelten ſtimmten mit erhobener Rechten dreimal begeiſtert
in den Ruf ein.

Die Frſenvebater rer wirthſchaftlichen
ntereſſen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat einen weiteren Schritt im
Zuſammenhange ſeiner Beſtrebungen für die Förderung der Jnter-ſſen
des öffentlichen Verkehrs gethan indem er Namens des Bundespräſi-
diums den Antrag bei dem Bundesrathe geſtellt hat, die Ausarbeitung
eines Geſetzes zur Regelung des Güter-Tarifw ſens auf den deutſchen
Eiſenbahnen zu beſchließen, und zu dieſem Behufe zunächſt einen Aus
ſchuß zu berufen, welcher aus einem Vertreter des Präſidiums und aus
einer vom Bundesrathe näher zu beſtimmenden Zahl von Vertretern
derjenigen Bundesſtaaten, welche eine eigene Staatsbahn Verwaltung
beſitzen zu beſtehen hätte.

Die Reichsverfaſſung beſtimmt in Artikel 45: Dem Reiche ſteht die
Kontrole über das Tarifweſen zu. Daſſ lbe wird namentlich dahin wirken
1) daß baldigſt auf allen deuſchen Eiſenbahnen übereinſtimmende Be
triebsReglements eingeführt werden 2) daß die möglichſte Gleichmäßig-
keit und Herabſetzung der Tarife erzielt werde.

In Uebereinſtimmung mit den Abſichten der Reichsverfaſſung wurde
von einer Unterſuchungscommiſſion, welche im Jahre 1874 verſammelt
war, einſtimmig ausgeſprochen, daß die möglichſt baldige Einführung
einer einheitlichen Tarifordnung auf allen Bahnen Deutſchlands als ein
unabweisliches Bedürfniß anzuſehen ſei.

Nachdem in den folgenden Jahren noch mehrfache Berathungen ſtatt
gefunden hatten, wurde durch eine Conferenz deutſcher Eiſenbahnver
waltuaggen in Berlin im Februar 1877 im Wege der Vereinvarung
zwiſchen den Staats und Privatbahnverwaltungen ein Syſtem der Fracht
berechnungen feſtgeſtellt, welches im Weſentlichen bisher beſteht.

Die Erfahrungen aber, welche mit demſelben bis jetzt gemacht worden
ſind, haben zur Genüge erwieſen, daß deſſen Einführung nur einen ge
ringen Fortſchritt auf der Bahn der Beſtrebungen zur Reformirung des
deutſchen Eiſenbahn Tarifweſens bezeichnet, und daß daſſelbe, vom Stand
punkte der Einheitlichkeit aus von nur zweifelhaftem Werthe iſt. Ab
geſehen davon daß die getroffenen Vereinbarungen noch keineswegs durch
weg ins Leben geführt ſind i auch auf denjenigen Verkehrsgebieten,
bezüglich deren die Einführung als beendet anzuſehen iſt, die Zufrieden
heit der Jntereſſenten mit dem kaum eingeführten Zuſtande weit hinter
dem erwarteten Maße zurückgeblieben.

Die Regulirung der Frachtpreiſe der Eiſenbahnen als öffentliche Ver
kehrswege, bei deren Benutzung die gleiche Behandlung Aller nicht beein-
trächtigt oder künſtlich beſchränkt werden darf, iſt für die wirthſchaftlichen
Intereſſen der Natton von weittragendſter Bedeutung. Die Reichsregie
rung wird ſich der Ausübung der ihr verfaſſangsmäßig obliegenden
Pflichten, einen den Anforderungen der n itionalen Wirthſchaft entſprechen-
den Zuſtand auf dieſem Gebiete herbeizuführen nicht länger entiiehen
dürfen, nachdem ſich erwieſen hat, daß die bisher eingeſchlagenen Wege
nicht zum Ziele führen und nachdem auf anderen Gebieten von minder
umfaſſender Bedeutung die dem Reiche verfaſſungsmäßig zugewieſene
Regelung bereits zu Ende geführt iſt.

Die Eiſenbahnen ſind vom Staate monvopoliſirte, mit beſonderen
Vorrechten ausgeſtattete öffentliche Verkehrswege und können nur von
einem Unternehmer befahren werden. Durch die ihnen conzeſſionsmäßig
verliehenen Rechte der Expropriation, der Ausübung polizeilicher Func-
tionen der Aufnahme öffentlicher Anleihen u. ſ. w. hat der Staat den
Eiſenbahnen einen Theil der ſtattlichen Hoheitsrechte eingeräumt. Die
Verleihung dieſer Hoheitsrechte iſt nicht im Jntereſſe des Bahneigen-
thümers, ſondern in demjenigen des Gemeinwohls erfolgt hieraus folgt
aber, daß die Ausübung des Bahnbetriebes nicht der Willkühr der Bahn
verwaltungen überlaſſen werden darf, ſondern daß derſelbe nach den Be
dürfniſſen des Gemeinwohls und des öffentlichen Verkehrs geregelt wer
den muß.

Nach dieſer Richtung hin ſtimmt die Lage der Eiſenbahnen genau
mit der ſtaatsrechtlichen Stellung und den, ausſchließlichen Jntereſſen des
Gemeinwohls dienenden Aufgaben der übrigen öffentlichen Verkehrsan
ſtalten überein.

Den desfallſigen Erwägungen würde es auch entſprechen, wenn bei
der Bemeſſung der Transportpreiſe nicht vorherrſchend die Rückſichten der
Rentabilität maßgebend wären. Für den Staat darf nicht blos die
Rückſichtnahme auf die Höhe der Verzinſung des Anlagekapitals bei der
Vermeſſung der Eiſenbahntarife ausſchlaggebend ſein, ſondern er hat
außerdem auch die aus der wirthſchaftlich richtigen Ausübung des von
ihm gewährten oder geübten Privilegiums hervorgehende Befruchtung des
allgemeinen Verkehrs und die Zunahme des Wohlſtandes der Bevölkerung,
ſowie die damit im Zuſammenhange ſtehende Erhöhung der ſtaatlichen
Lebenskraft der Nation in Rückſicht zu nehmen.

Es gereicht jedenfalls zum Nachtheil der Geſammtintereſſen, wenn
die Privateiſenbahnen dieſe Geſichtspunkte außer Acht laſſen müſſen und



es ergiebt ſich hieraus eine Verſtärkung der Gründe, welche gegen das
Syſtem der Privateiſenbahnen überhaupt ſprechen.

Wenn es hiernach keinem Zweifel unterliegen kann, daß die Feſt
ſetzung der Tarifſätze nur Staatsgewalt zugewieſen werden darf, welche
allein im Stande iſt, die Jntereſſen des Allgemeinwohls auf dieſem Gebiet
mit erforderlichem Nachdrucke zu wahren ſo iſt auch die Richtung, nach
welcher hin eine Regelung des Tarifweſens in Deutſchland gegenwärtig
vorzunehmen ſein wird, durch die heutige Lage der deutſchen Eiſenbahn
verhältniſſe vorgejzeichnet.

Die Thatſachen liegen jedenfalls vor, daß durch beſondere, hierauf
berechnete Tarife einzelnen Geſchäftszweigen direct ein höherer Aufſchwung
gegeben, eine lokale Production unmittelbar gefördert, ſelbſt eine neue
Induſtrie bewußt ins Leben gerufen worden iſt, gleichwie dadurch unbe
ſtreitbar die Preiſe beſtimmter Waaren in beſtimmten Lokalitäten herab
gedrückt werden können. Es kann den einzelnen Bahnverwaltungen das
Recht aber nicht zuſtehen, gegenüber den hundertfach verwickelten Factoren
und Bedingungen der Production und Conſumtion einer Volksgemein
ſchaft des 19. Jahrhunderts eine nach allen Seiten regelnde und be
herrſchende Thätigkeit, gewiſſermaßen gleich einer eingreifenden Vorſehung
ſich vindiziren zu wollen. Es darf nicht von ihnen abhängen, an irgend
einem Punkte des Vaterlandes durch künſtliche Bildungen, wie die Aus
nahmetarife, Jnduſtrien großzuziehen und gleichzeitig an anderen Orten
die von der Natur gegebenen Erwerbszweige zu bedrücken oder ſelbſt zu
unterdrücken.

Unter dieſen Geſichtspunkten iſt davon ausézugehen, daß der Tarif
ohne gewaltſame Verſchiebungen der beſtehenden Vorausſetzungen der
Production und Conſumtion herbeizuführen, den Anforderungen entſprechen
muß: daß er in ſeiner Anlage klar iſt und Jedermann in den Stand
ſetzt, die Fracht für eine Sendung leicht zu berechnen; daß er die
Gleichberechtiguug der Reichsangehörigen in allen Wirthſchaftsgebieten
ſichert; daß er die Benachtheiligungen beſeitigt, welche bei dem gegen-
wärtigen Syſtem auf dem Verkehr des kleinen Gewerbebetriebes laſten

daß er bei ſeiner Anwendung die Entſtehung ſchädlicher, die Koſten
des Eiſenbahntransports durch un wirthſchaftlichen Detriebsaufwand er
höhender Bildungen nicht begünſtigt, ſowie die Integrität der Beamten
nicht gefährdet.

Dieſen Anforderungen wird durch das beſtehende Tarifſyſtem nicht
entſprochen,

Die Nothwendigkeit der baldigen Herſtellung eines geordneten Zu
ſtandes im deutſchen Eiſenbahn Tarifweſen tritt in ſo dringender Weiſe
hervor, daß zur Ausführung der geſetzlichen Regelung der Erlaß eines
allgemeinen Reichs Eiſenbahngeſetzes welcher mit anderen noch nicht
ſpruchreifen Fragen zuſammenhängt, nicht abgewartet werden kann. Die
geſonderte Ordnung des Tarifweſens unterliegt keinem Bedenken, da
daſſelbe ohnehin eine getrennte Materie auf dem Gebiete der Eiſenbahn
geſetzgebung bildet und einer unabhängigen Behandlung fähig iſt.

Jndem daher Fürſt Bismarck die Reform des Eiſenbahn Tarifweſens
bei dem Bundesrathe anregt, glaubt derſelbe nur an der Erfüllung einer
Pflicht mitzuarbeiten, welche der Geſetzgebung des Reiches, der Nation
gegenüber, obliegt.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Forrſetzung.) Nachdruck verboten.
„Das Weib hat ihn bethoört“, überlegte der Alte, „ſie hat Schuld

daran daß er nicht ſchreibt und nicht kommt. Sie zieht ihn nach ſich,
ſonſt würde er ſchon längſt wieder die ruhige Beſinnung erlangt haben.
Die Dirne möchte gnädige Frau werden auf dem Gut ein bequemes
faules Leben führen ſtatt ſich wie ihresgleichen als Magd zu verdingen;
das iſt erklärlich aber es ließe ſich am Ende abwenden. Wie wär's,
wenn man dem Mädchen oder ihrem Voter ein Stück Geld böte, daß
ſie dem jungen Herrn den Abſchied gäben? Ganz gut, für Geld iſt bei
dem niederen Volk alles zu haben aber dürfte der Familienſchatz darum
angegriffen werden Wenn's nicht anders ginge, müßte es ſchon ge-
ſchehen! Es würde doch auch noch genug zum Bau übrig bleiben.
Indeſſen wer ſoll mit den Menſchen verhandeln. Franz ja wenn er
noch da wäre.

Bei dieſen Gedanken blieb der Alte ſtehen, und ſo viel er über-
legte, er kam nicht weiter. Aber bei allem Ueberlegen gelangte er doch
zu der Anſchauung, daß die Verhandlung mit Konradin und deſſen
Tochter eine unbedingte Nothwendigkeit ſei. Zuletzt machte ihm die
Sache ſelbſt faſt viel weniger Kummer als der Mangel an einer Perſon,
die er mit der Miſſion betrauen konnte. Um eine ſolche zu finden,
grübelte er beinahe Tag und Nacht, und gerade an dem Morgen, als
die beiden ehrenwerthen Reitersmänner vom „Muſchwitzer Hof“ auf-
brachen war dies wiederum ſeine Beſchäftigung.

Nachdem Franz den Edelhof verlaſſen hatte, hielt Herr von Sonnen-
berg noch zwei Knechte und zwei Mägde, von denen am Tage des ver
hängnißvollen Beſuchs nur die letzteren anweſend waren, während die
erſteren Korn nach einer ziemlich entfernten Mühle fuhren. Der Haus-
herr ſaß, da das Wetter nicht in's Freie einlud, in ſeinem Zimmer, die
Mägde ſchafften im Vorhauſe. Plötzlich ſprengten zwei Reiter an das
Thor, ſchwangen ſich eilig von ihren Pferden und traten ein. Fremde
waren hier etwas höchſt Seltenes; daher liefen die Frauenzimmer neu
gierig herbei und der Edelmann öffnete ſein Zimmer mit der Abſicht,
die Ankömmlinge willkommen zu heißen.

Doch dieſe, wahrſcheinlich um raſch zum Ziel zu gelangen, ließen
ſich auf Begrüßung und ſonſtige Förmlichkeiten nicht ein, Sylveſter
trat ſofort zu dem Alten, während Koſack die Mädchen mit vorge-
haltenem Piſtol aufforderte, ihr Geld und was ſie ſonſt beſäßen heraus
zugeben. Die Waffe flößte den letzteren ſo große Furcht ein, daß ſie
zitternd und bebend von ihren wie von der Knechte Habſeligkeiten
nehmen ließen, ſoviel dem Räuber beliebte, und nicht einmal Widerſtand
leiſteten, als derſelbe ſie hinterher noch in den Schweineſtall ſperrte.
Sylveſter hätte dagegen beinahe einen Kanpf zu beſtehen gehabt denn

kaum war dem Edelmanyne klar geworden, um was es ſich handle, ſo
riß er einen alten Digen von der Wand und ſtellte ſich damit vor den
Eingang ſeines Zimmers, während ſein großer alter Hund ſich knurrend
und zur Vertheidigung bereit neben ihm poſtirte.

„Ein Degen iſt ein ſchlechter Schutz gegen ein ſcharfgeladenes
Piſtol“, ſagte Sylveſter höhniſch und zielte mit einem rieſigen Reiter
piſtol auf ſeinen Gegner „ergebt Euch und haltet den Hund ein, ſonſt
ſchieß ich Euch nieder in Eurem eigenen Hauſe

„Gnädiger Herr, ſie bringen uns alle um ſchrie in dieſem Augen
blick das eine Mädchen das Sylveſter Worte gehört hatte.

Der Alte bvegniff das Ungleiche eines Kampfes er wandte ſich um,
warf den Degen auf den Tiſch und rief! „Kommt herein, nehmt, was
Jhr findet, es iſt blutwenig. Zurück Hektor!“ ſagte dann zu dem
Hunde, als dieſer Miene machte, den Eingang ſelbſtſtändig zu ver
theidigen.

Sylveſter hatte ſich trotz ſeines verwerflichen Gewerbes doch einen
gewiſſen äußeren Anſtand bewahrt der den ehemals in beſſeren Kreiſen
lebenden Menſchen kennzeichnete. Er ſagte daher jetzt:

„Geben Sie mir freiwillig alles, was Sie an Geld und Geldes
werth beſitzen ich mag bei Jhnen nicht ſuchen! Sie werden auf Jhr
Wort als Edelmann nichs verheimlichen.

Sonnenbierg ſah den Räuber erſtaunt an, dann ging er an einen
Schrank, nahm ein paar Rollen Geld, einige ziemlich werthvolle Ringe,
ſowie andere Schmuckſachen heraus und legte alles auf den Tiſch.

„Es ſind Andenken an verſtorbene Perſonen und an vergangene
Zeiten ſprach der alte Mann auf die Petrioſen deutend.

„Behaltet ſie!“ antwortete Syoleſter ruhig.
Der Greis ſchaute ſeinem Geſellſchafter abermals in's Geſicht, er

fand darin nichts Niedriges oder Gemeines, eher war doſſelbe Vertrauen
erweckend, von einer gewiſſen Offenheit zeugend. „Ein gewöhnlicher
Spitzbube iſt's nicht!“ dachte er, indem er ſeine Andenken wieder ver
ſchloß. Plötzlich fuhr ihm eine Jdee wie ein Blitz durch den Kopf
„Sollte dies der rechte Mann ſein

Der alte Sonnenberg wandte ſich raſch zu den Räubern: „Wollt
Jhr ein gut Stück Geld verdienen

„Bei Euch ſolls ſchwer möglich ſein!“ antwortete dieſer lächelnd.
„Hört mir zu, nachher ſagt Jhr vielleicht etwas Anders fuhr

der Edelmann eifrig fort: „Auf der Haide bei Kolberg, eine gute
Stunde diesſeits der Perſante, wohnt ein Jäger mit ſeiner einzigen
Tochter. Mit dem Mädchen hat ſich ein junger Offizier verlobt. Obgleich
nun ſeine Verwandten niemals in die Heirath willigen werden und, weil
ſie von altem Geſchlecht ſind, auch nicht können, ſo wird er doch ſchwer-
lich dieſe ſogenannte Braut aufgeben wenn ſie ihm nicht ſelbſt den
Korb giebt. Es kommt darauf an, den Vater und die Dirne hierzu zu
beſtimmen wenn Jhr das könnt und wollt, ſoll's Euch gut belohnt
werden

„Und der Offizier iſt der Lieutenant Sonnenberg und Jhr ſeid ſein
Großvater wer iſt aber derjenige, der das Geld bezahlt warf Koſack
dazwiſchen der eben die Mägde eingeſperrt hatte und jetzt in das Zim
mer trat.

„Bei meinem Ehrenwort würde ich mich verpflichten, die ausbe-
dungene Summe zu ſchaffen!“„Jhr ſprecht noch von Ehre und wollt einen ſolchen Schurkenſtreich
gegen Euren eigenen Enkel begehen!“ fuhr Sylveſter heraus; „ſeid froh,
wenn ich zu Eurem Vorſchlag ſchweige, für mich iſt er nicht.“ Damit
ſtand er auf, ſteckte die Geldrollen in die Taſche und ging dröhnenden
Schrittes hinaus. Draußen warf er ſich auf ſein Pferd und ſprengte
davon, ſo eilig der ſchlechte Weg es geſtattete.

„So ein Menſch trägt mit Ehren ſein weißts Haar“, ſprach er vor
ſich hin, „und iſt ein ärgerer Schuft als mancher, der an dem Schand
pfahl geſtanden hat! Ja, die offenen Lumpe ſind nicht die Schlimmſten.“

Eine halbe Stunde ſpäter verließ der andere Räuber das Rauchhaus,
er ſtellte keine Reflexionen an über den verſchiedenen Werth der Menſchen,
ſondern machte ein höchſt ſelbſtzufriedenes Geſicht und pfiff ſich ein Lied
auf dem Wege.

Der alte Edelmann aber ſaß in ſeinem Zimmer noch eine ganze
Weile in tiefe Gedanken verſunken, endlich raffte er ſich auf und ging
hinaus, um nach dem Mädchen zu ſehen. Da er ſie nicht fand, rief er
ſie mit Namen und als ſie endlich gewagt hatten, zu antworten, befreite
er ſie aus ihrem engen Gefängniß. „Die Spitzbuben haben Eure
Sachen gegen eine Belohnung dagelaſſen“, ſagte er, „packt alles wieder
beiſeite und ſprecht zu Niemandem davon, daß ſie hier waren man
muß über ſolche Dinge fein Gerede machen

Dann ſchritt er zum Thor, blickte die Landſtraße entlang und brummte
in den Bart: „Er iſt längſt über alle Berge am Ende war's doch nicht
recht, ich hätte noch warten ſollen

Einige Tage nach dieſem Vorfalle brachte ein Poſtbote dem alten
Herrn Otto's langerwartetes Antwortſchreiben worin derſelbe anzeigte,
er habe ſeinen Abſchied vom Regiment erhalten und werde ſich, da ihm
nach des Großvaters Brief der Weg zu dieſem nur unter einer Be-
ingung offen ſtände, auf die er niemals einzugehen geneigt ſei, wahr
ſcheinlich nach Stettin begeben, um ſich dort eine ſeinen Fähigkeiten
entſprechende Stellung zu verſchaffen; im übrigen mache ihm die Zukunft
wenig Sorge denn nur die nächſte Zeit könne für ihn Schwierigkeiten
haben und über dieſe würden ihm ſeine Freunde hinaushelfen. Das
ganze Schreiben zeugte von friſchem Muth und machte durchaus nicht
den Eindruck, als ob der Verfaſſer durch Vorſtellungen oder durch das
Mißliche ſeiner augenblicklichen Lage irgendwo umgeſtimmt werden
könnte. Darüber ärgerte ſich natürlich der greiſe Edelmann gewaltig
und begann nun einen hohen Begriff von ſeiner eigenen Weisheit zu
bekommen die wie er meinte in richtiger Vorausſicht des Kommenden
den rechten Weg eingeſchlagen hätte, auf welchem ſcheinbar aus ſich ſelbſt
und naturgemäß die ganze Angelegenheit in eine andere und zwar in
die vom ihm gewünſchte Richtung gelangen müßte. (Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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